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Aus einem Tagbuche»

Durch Tugend steigen wir empor zu der Seligkeit
reiner Geister, zu paradisischem Glücke, da hingegen

jede unbesiegte, unreine Leidenschaft uns hinunter reißt,
und in Labyrinthe schleppet, wo Unruhe, Angst, Elend

und Rachreue auf uns lauren.

Hier, wo die Tugend öfters leidet, das Laster öfters
glücklich ist

Wo man den Glücklichen beneidet, und des Beküm-

inerten vergißt i
Hier kann der Mensch nie frey von Pein,
Nie frey von eigner Schwachheit seyn.

Auflösung der legten Charade.

Der Mittelpunkt.

Charade.

Mein Erstes dient der Erde,
Daß sie recht fruchtbar werde.

Das Zweyte kannst du nicht vermissen,

Verlangst du einen warmen Bissen.

Das Ganze brauchet man durchaus

Bey einem jeden neuen Haus. '
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